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Der Wassermotor von Albert Schmid
(1847-1915), ein Werkstattantrieb
ausgangs des 19. Jahrhunderts

Daniel Vischer

Bild 1. Albert Schmid von Zürich (Bild:
«Schweizerische Bauzeitung»).

Albert Schmid (Bild 1) wurde am 10. Februar

1847 in Zürich geboren. Dort und am Ryffel-
schen Institut in Stäfa am Zürichsee besuchte

er die Schulen. Anschliessend bildete er
sich 1863-1865 am Eidgenössischen
Polytechnikum in Zürich zum Maschineningenieur

aus. Die ersten Praxisjahre verbrachte er
in den Werkstätten der Escher Wyss und

Cie. in Zürich und der Schweizerischen
Nordostbahn. Bei der Letzteren bildete er sich

gründlich im Dampflokomotivenbau aus,

erwarb sich das Lokomotivführerpatent und

versah auch einige Zeit den Fahrdienst. Nach

längerem Aufenthalt in England, Russland

und Österreich, wo er ebenfalls als Lokomotivführer

tätig war, kehrte er um 1870 in seine

Fleimatstadt Zürich zurück. Es war die Zeit, in

der man vielerorts Trink- und Brauchwassernetze

erstellte und derart beschickte, dass

kleine Wassermotoren für das Gewerbe

angeschlossen werden konnten. Das galt auch

für Zürich, das damals einen Wettbewerb für
solche Wassermotoren ausschrieb. Schmid

gewann diesen mit einer von ihm in der Werkstatt

des Eidgenössischen Polytechnikums
entwickelten und durch Einfachheit überzeugenden

Kolbenmaschine (Bild 2). Diese gab
eine Rotationsleistung ab, die für den Antrieb

damaliger Werkstattmaschinen ausreichte.
Sie war im Vergleich zu ihren Vorläufern kompakt,

wartungsfreundlich und leise. Naturge-
mäss verbrauchte sie Druckwasser.

Schmid übertrug die entsprechende
Serienproduktion zunächst der Maschinenfabrik

Martini und Cie. in Frauenfeld (Bischof,

1992) sowie weiteren Lizenznehmern. Um

1875 übernahm er die Produktion in einer am

Sihlkanal in Zürich erworbenen Liegenschaft
auch selber.

Nach Paquier (1998) bot er mit

der Zeit 21 verschiedene Grössen an. Diese

Schmidschen Motoren leisteten bei wenigen
Bar Druck und einem Wasserverbrauch von
40 bis 2150 Litern pro Minute rund 0,7 bis

3 kW. Wirkungsgradmessungen ergaben
Werte bis 85%. Zusammenstellungen zeigen,

dass Schmid damit zumindest in der Schweiz

eine Vorrangstellung erreichte. Interessant ist

eine Tabelle von 1888, die für Zürich Folgendes

festhält: Insgesamt standen damals 157

Wassermotoren im Einsatz, die gesamthaft
115 kW abgaben. 41 dienten den Druckereien,

20 den Schreinereien, 18 den mechanischen

Werkstätten und Schlossereien sowie

14 den Sägereien. So gehörten zum Stras-

senbild Zürichs damals kleine fahrbare, von
einem Schmidschen Wassermotor angetriebene

Kreissägen zur Brennholzzerkleinerung.

12 Stück bewegten Aufzüge und 3

Orgelgebläse. Ein einziger Wassermotor trieb

einen Dynamo für elektrische Lampen an.

Von dieser Möglichkeit der Verwendung
des Druckwassernetzes für Beleuchtungszwecke

machte 1881 erstmals Lausanne

Gebrauch. Europäisch gesehen galt sonst
neben der Druckwasserversorgung von
Zürich jene von Genf als vorbildlich (Vischer,

1988). Die Ära der Schmidschen
Wassermotoren überschritt ihren Höhepunkt Ende

der 1880er-Jahre, als besser regulierbare
Kleinturbinen und Gasmotoren aufkamen

und schliesslich die Elektrifizierung der
Werkstattantriebe einsetzte. Schmid bot aber

schon von Anfang an eine Variante seines

Wassermotors als Pumpe an. Auch baute er
in der von ihm begründeten «Maschinenfabrik

an der Sihl» noch andere Aggregate.
Mit seinen Wassermotoren erzielte

Schmid 1873 an der Weltausstellung in Wien

auch internationale Erfolge, ebenso wie mit

anderen Konstruktionen an weiteren Ausstellungen.

Bei der Weltausstellung von 1878 in

Paris fuhr er gar mit einem selbstentwickelten

Dampfautomobil vor. Von der Landesausstellung

von 1883 in ZüriGh wurde ihm ein Diplom

«für durchaus originelle und vorzügliche

Ausführung von Wassermessern, Pumpen,

Wassermotoren, Vakuum- und Luftpumpen,
Luft-Feder-Hämmer und Sicherheitsventile»

ausgestellt.
Albert Schmid war also auf seine

Weise ein PionierderWasserkraftnutzung und

wurde von seinen Zeitgenossen auch als

solcher gewertet und geachtet. Er starb am
14. Januar 1915 in Zürich («Schweizerische

Bauzeitung» 1915). Von seinen einst zahlreichen

Wassermotoren ist heute merkwürdigerweise

kaum mehr einer zu finden!
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Bild 2. Wassermotor von Albert Schmid
1871 (Foto: Deutsches Museum München).

Adresse des Verfassers

Prof. Dr., Dr. h. c., Daniel Vischer, c/o Versuchsanstalt

für Wasserbau, ETH-Zentrum, CH-8092

Zürich.

«wasser, energie, luft-eau, énergie, air» 92. Jahrgang, 2000, Heft 11/12, CH-5401 Baden


	Der Wassermotor von Albert Schmid (1847-1915), ein Werkstattantrieb ausgangs des 19. Jahrhunderts

